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Eckernförde / Schwansen

Polizei sucht Zeugen
DAMP Zu einem Verkehrsunfall kam es
am vergangenen Sonnabend gegen
14.30 Uhr an der Auffahrt zur Bundes-
straße 203 in Damp/Vogelsang-Grün-
holz, Richtung Eckernförde. Nach Poli-
zeiangaben befuhr ein Pkw, vermutlich
ein blauer VW Golf, den Einfädelungs-
streifen zur B203 und achtete nicht auf
den fließenden Verkehr. Der Fahrer ei-
nes aus Richtung Kappeln kommenden
Pkw musste sein Fahrzeug daraufhin
stark abbremsen, um einen Unfall zu
vermeiden. Ein dahinter fahrender
20-Jähriger musste mit seinem Pkw
ebenfalls eine Notbremsung einleiten
und fuhr auf den Vordermann auf. Es
entstand ein Schaden von etwa 500 Eu-
ro. Der blaue Golf ist nach den Worten
der Polizei weitergefahren. Von diesem
Fahrzeug wurde das Kennzeichenfrag-
ment „RD-OH“ erkannt. Der Fahrer des
Fahrzeugs sowie weitere mögliche Zeu-
gen werden gebeten, sich an die Polizei
in Damp unter✆ 04352 / 2310 zu wen-
den.

Gymnastik bei Rheuma
DAMP In derReihederPatientenvorträ-
ge an der Helios-Ostsee-Klinik geht es
am morgigen Dienstag um Kranken-
gymnastik bei rheumatischen Erkran-
kungen. Referentin ist Anne von Wal-
dow, Krankengymnastik des Rheuma-
Zentrums Damp. Die Veranstaltung be-
ginnt um16Uhr in Raum143 in der ers-
ten Etage der Helios-Ostseeklinik
Damp, Seute-Deern-Ring 20. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.

Erste Hilfe am Hafen
ECKERNFÖRDE Anlässlich der „Woche
der Wiederbelebung“ vom 19. bis
25. September initiiert die Imland-Kli-
nik Eckernförde einen Aktionstag unter
dem Motto „Ein Leben retten. 100 Pro
Reanimation“. Morgen informiert die
Klinik von10bis 18Uhr anderHolzbrü-
cke im Hafen über Reanimationsmaß-
nahmen und gibt kostenfreie „Hands-
on“-Schulungen. Mit dem Reanimati-
onstraining für Jung und Alt will das
Krankenhaus einZeichen setzen: Reani-
mation ist einfach. Jeder kanneinLeben
retten.

RENDSBURG Warmer Regen
ausRendsburg fürdieKommu-
nen, die wegen der enorm ge-
stiegenen Kindergarten-Kos-
ten in finanzielle Not geraten
sind: Der Kreis Rendsburg-
Eckernförde stellt seinen An-
teil zusätzlicher Landesmittel
für die Betreuung von Flücht-
lingskindern ohne Abzüge den
GemeindenzurVerfügung.Das
hat der Hauptausschuss in sei-
ner jüngsten Sitzung beschlos-
sen. Insgesamt erhalten die
kommunalen Träger von Kin-
dertagesstätten in diesem Jahr
auf diese Weise knapp 540000
Euro mehr. Damit bleibt der
KreisseinerLinietreu,alleLan-
deszuschüsse weiterzuleiten,
sich im Gegenzug jedoch aus
der Förderung der Kita-Be-
triebskosten herauszuhalten.
Ob sie dieses Prinzip mit den
zusätzlichen Mitteln im kom-
menden Jahr weiterverfolgen
wollen,ließendiePolitikeraber
offen.
Das Geld hatte das Land be-

reits imMärz versprochen, um
die Kommunen in den Jahren
2016 bis 2018 bei der Betreu-
ung von Flüchtlingskindern zu
unterstützen. Jetzt steht fest,
dassdieStädteundGemeinden
Rendsburg-Eckernfördes für
ihre Mehrausgaben beim Kin-

dergartenbetrieb in diesem
Jahr knapp 300000 Euro be-
kommen. Der Kreis erhält
240000 Euro, mit denen seine
Mehrkosten gedeckt werden
sollen. Die fallen über die Sozi-
alstaffel an. Denn Familienmit
geringem Einkommenmüssen
nicht die vollen Kindergarten-
beiträge zahlen. Was den Ein-
richtungen durch diese Nach-

lässe entgeht, holen sich deren
Träger vomKreis zurück.
Hintergrund der Großzügig-

keit derKreis-Politiker ist, dass
der Kreis in diesem Jahr
900000 Euro weniger für die
Sozialstaffel ausgebenmussals
gedacht. Kalkuliert waren 6,8
Millionen Euro. Deshalb folg-
ten die Mitglieder des Haupt-
ausschusses einstimmig der
Idee der Verwaltung, die
240000 Euro vom Land an die
Kommunenweiterzugeben.
Laut Norbert Schmidt, Lei-

ter des Fachbereichs „Jugend
undFamilie“beimKreisRends-
burg-Eckernförde, ist nicht be-
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„Es ist ein fatales Signal,
dass der Kreis das Geld

nicht braucht.“
Kai Dolgner

SPD-Fraktionsvorsitzender

kannt, wie hoch die Mehrkos-
ten durch Flüchtlingskinder
überhaupt sind. „Das wäre nur
durcheinen riesigenbürokrati-
schen Aufwand zu ermitteln“,
sagte er. Deshalb halte er es für
sinnvoll, dass das Land das Ex-
tra-Geldpauschalaufgrundder
Flüchtlingszuweisungenandie
Kreise verteilt. Laut Beschluss
muss nun in den Ämtern ge-
klärt werden, wie viele Kinder
von Asylbewerbern in ihren je-
weiligen Gemeinde-Kitas be-
treut werden, um das Geld ge-
recht zu verteilen.
Während Jörg Hollmann

(CDU) die Pläne unterstützte,
da sich der Kreis den Verzicht
auf die Landesmittel leisten
könne, warnte SPD-Fraktions-
vorsitzender Kai Dolgner: „Es
ist ein fatales Signal, dass der
Kreis das Geld nicht braucht.“
Die Kosten seien schließlich
über die Sozialstaffel entstan-
den. Das Verhalten des Kreises
werde nicht dazu führen, dass
die Gemeinden die Kita-Ge-
bühren senken. „DerKreis darf
nicht zu einer reinen Geld-
durchleitungsorganisation
werden.“ Deshalb plädierte er
dafür, sich offen zu halten, wie
mit denZuschüssen indenbei-
denkommendenJahrenumzu-
gehen ist. tpo

RIESEBY „DasWetter hat ge-
halten, wie auch schon in den
letzten Jahren.“ Erleichte-
rung war aus Gerhard Muhls
Stimme zu hören. Der Vorsit-
zende des TSV Rieseby zeigte
sich sehr erfreut über das
spätsommerliche Wetter am
Sonnabend, als rund 80 Besu-
cher am „3. Tag des Sports“
auf der TSV-Anlagemitmach-
ten. Der TSV hatte seine Mit-
glieder, aber auchalle Interes-
sierten und Sportbegeister-
ten eingeladen, das vielfältige
Programm der insgesamt 16
Sparten des Vereins kennen
zu lernen, aktivmitzumachen
und vielleicht auch Neues zu
entdecken.
Und zu entdecken gab es

wahrlich viel. So konnte in
den Sparten Leichtathletik
und Volleyball draußen und
drinnen durchgehend ge-
rannt und gespielt werden,
während sich Sportarten wie
„Fitness im Takt“ mit Zirkel-
training kombiniert mit Bo-
dy-Workout oder „Men-
schen-Kicker“ abwechselten.
„Ichmusste auchmitmachen.
Und obwohl es anstrengend
war, hat es viel Spaß ge-
macht“, stellte Muhl fest. Er
hatte einmal „Fitness im
Takt“ ausprobiert, um zu se-

hen, was die Damen, für die
der Verein ein breites Spek-
trum an sportlichen Aktivitä-
ten anbietet, so machen.
Vereinsmitglied Viola Feu-

erstack aus Rieseby verriet:
„Richtig geölt habe ich.“ Sie
ist eine der aktivsten Vereins-
mitglieder, ist jedenTagunter
derWoche imVereinund trai-
niert in fünf verschiedenen
Sportarten. Neben den mitt-
lerweile bekannten und jun-
gen Sportarten wie „Zumba“,
„Intervalltraining“, „Fitness
mit Drums Alive“, „Gymnas-
tik“ und „Kick & Box“ steht

Gut 80 Besucher beim „3. Tag des Sports“ in Rieseby / Volles Programm, aber kaum neues Publikum

möglicherweise bald noch ei-
ne weitere sportliche Diszi-
plin auf dem Programm der
Mutter – „Wikinger-Schach“.
Dieses Geschicklichkeits-
spiel, auch bekannt unter den
Bezeichnungen „Schweden-
schach“, „Bauernkegeln“oder
„Kubb“, soll, wenn es nach
Mitorganisatorin des Tages
und Vorstandsmitglied Heike
Rothe geht, bald fest im Spar-
ten-Programm des 580 Mit-
gliederstarken Sportvereins
aufgenommen werden. Das
würde auch Feuerstack sehr
begrüßen. Sie hatte das nordi-

sche Geschicklichkeitsspiel
für draußen und drinnen
beim „Tag des Sports“ erst-
mals gespielt und war begeis-
tert. „Das wäre eine Sportart
für meine Familie“, stellte sie
fest. Sie hatte alle Programm-
punkt auf demAblaufplander
Veranstaltung besucht und
war sehr beeindruckt. „Man
muss ja auch mit gutem Bei-
spiel voran gehen und den
Spartenleitern zeigen, dass
ihr Angebot gefällt und an-
sprechend ist“, sagte Feuers-
tack.
Sie bedauerte aber, dass ob-

wohlderSporttagmitgroßem
Vorlauf beworben wurde, nur
wenig neue Gesichter auf der
Sportanlage vorbeischauten.
Dem konnten Gerhard Muhl
und Heike Rothe nur zustim-
men. Auch sie hätten gerne
mit ihrer Veranstaltung und
demProgrammneueMitglie-
der für den Verein gewonnen.
Als größte Jugendsparte im
Verein habe das Segeln inzwi-
schen den Fußball abgelöst,
so Muhl. Und ein Viertel der
Bürger der Gemeinde sei
schon aktives Mitglied im
TSV Rieseby, so Muhl weiter,
der davon träumte, wie schön
es wäre, wenn bald das halbe
Dorf dabei wäre. Julia Lucas

Organisatorin Heike Rothe (li., stehend) beobachtet das Spiel der
möglichen neuen Sportsparte im TSVRieseby:Wikinger-Schach. JLU

Zehnte Auflage des „Internationalen Naturfilmfestivals Green Screen“ geht mit Preisverleihung und großer Party zu Ende

ECKERNFÖRDE Er hüpfte im Takt, und
die Menschen auf der Tanzfläche
machten es ihm nach: Filmemacher
Oliver Goetzl stand am späten Sonn-
abendabend im Stadthallenrestaurant
in Eckernförde selbst hinter dem Mi-
krofon, hinter ihm seine Band „Kna-
benkraut“. Er sang und sprang, ebenso
seineFilmkollegen. Kollegen, die zuvor
in der Eckernförder Stadthalle eine
professionelle Preisverleihung des „10.
Internationalen Naturfilmfestivals
Green Screen“ erlebt hatten – mit Ju-
bel, Tränen und Lachern.
Jubel kam bei den Preisträgern im-

merwieder auf, besonders beiKatja Be-
cker und JonathanHapp aus Lüneburg,
diemit ihremFilm „LegacyWarnings!“
die Kategorie für den besten Newco-
mer gewannen. „Green Screen, Ihr seid
supergeil“, rief Katja Becker. Beide hät-
ten in den vier Tagen viele Freund-
schaften geschlossen, aber nie ge-
wusst, ob sie professionell genug seien,
um in der Szene auf Augenhöhe mitzu-
mischen. Jetzt wüssten sie es, sagte Jo-
nathan Happ: „Green Screen 2016, ich
glaube, ich bin jetzt Filmemacher!“
Zuvor hatte der ausverkaufte Saal un-

ter der Moderation eines souveränen
Christian Schröder wieder launige
Sprüche von „Green Screen“-Festival-
leiter Gerald Grote gehört, der sich
diesmal in einem Poetry Slam zum
Thema „Zehn“ versuchte – stilecht mit
digitalem Applausometer auf dem T-
Shirt. Der Saal hatte die erfrischende
Moderation der Jugendjury erlebt, bei
der Lili Junikiewicz (13) immer wie-

derholte, wie schwer die Entscheidung
war. Und er hatte die Tränen vonChris-
tian Hermann gesehen, als er zusam-
men mit Udo Zimmermann eben die-
sen Preis der Jugendjury für den Film
„Himmelsvögel – Die Kraniche von
Bhutan“ entgegennahm. Am Ende
tanzte wieder wie fast bei jedem Festi-
val der Weltreisende Matt Harding
über die Leinwand, diesmal – Überra-

schung – mit „Green Screen“-Maskott-
chen Palle. Das war das Zeichen, dass
die Preisverleihung zu Ende war und
die Party beginnen konnte. Nach drei
Stunden Preisverleihung tat das auch
jedem gut.
Aus der Feierlaunewaren die fast 150

Filmemacher in den vergangenen Ta-
gen gar nicht erst rausgekommen.
Schon bei der Eröffnung am Mittwoch
war der Abend lang, nicht zu vergessen
am Freitag, an dem sich die Naturfil-
mer in der Alten Fischräucherei trafen.
Dort saßen die alte Hasen bei einem
Bier, zusammen mit den ersten Preis-
trägern: Sven Bohde hat mit seinem
Film „Der Eimersee“ den besten Kurz-
film für Kinder eingereicht, während
der Eckernförder Nachwuchsfilmer
Philipp Hoy kurz zuvor in der Galerie
66 den Preis für den besten Kurzfilm
gewonnen hatte. „Supertoll“, sagte er.
„Damit habe ich nie im Leben gerech-
net.“ Sprach’s, warf die Arme hoch und
stürzte sich in der Fischräucherei ins

Abräumer:Dr.HeinrichMeyer-Moroni (r.) von„Interspot Film“ inWien undAndrewSolomonalsChef derNaturfilmabteilung imORFhaben
allein drei Preise entgegengenommen: Bester Film, Beste Kamera und Beste Postproduktion. PETERS (2)

Eckernförder Jung: Philipp Hoy gewann
den Preis für den besten Kurzfilm.
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„Supertoll!
Damit habe ich

nie im Leben gerechnet.“
Philipp Hoy

„Green Screen“-Preisträger
aus Eckernförde

Getümmel, um die ersten Kontakte für
seineKarriere alsNaturfilmer zu knüp-
fen. Da half vielleicht schon das stun-
denlange Gespräch mit Unterwasser-
Papst Thomas Behrend aus Hamburg
oder auch mit der selbstständigen Ka-
merafrau Marlen Hundertmark, die
selbst erst vor einigen Jahren über
„Green Screen“ einen Fuß in die Film-
Tür bekam und mittlerweile mitten-
drin ist.
Vielleicht benötigt sie ja einen Prak-

tikanten für Unterwasseraufnahmen,
wenn sie ihren neuen Film über den
Gardasee dreht. Die Idee dazu hatte sie
tags zuvor beim ausgebuchten „Pit-
ching-Seminar“ vor zehn Entschei-
dungsträgern von Fernsehanstalten
und Produktionsfirmen vorgestellt –
und war auf viel Interesse gestoßen.
Und das war einer von vier Workshops
für die Filmemacher. Alle waren ausge-
bucht. Alle Filmemacher sagen: „Mehr
davon.“ „Green Screen“ hat sich eta-
bliert. Arne Peters

Hier zu Hause

Mehr Geld für Kitas
im Kreis Rendsburg-Eckernförde

Wikinger-Schach bald TSV-Sparte?

„Ich glaube, ich bin jetzt Filmemacher“
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